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Am 6.7.2023 ist Josef Gusenleitner nach langem 
Leiden aus dem Leben geschieden. Viele Jahre 
hat er mit seinen Arbeiten die Wissenschaft 
rund um die Faltenwespen weltweit geprägt. 
Geboren am 17.9.1929 in Hagenberg nördlich 
von Linz, aufgewachsen in Linz unter ärm-
lichen Verhältnissen, fand er schon früh den 
Zugang zur Naturwissenschaft. Unter Einfluss 
von Karl Kusdas, Heinrich Franz Hamann und 
Hermann Priesner, waren es nach anfänglichen 
Studien an Coleopteren die Hymenopteren, 
die seinen weiteren Weg in Beschlag nahmen. 
Persönlichkeiten wie Paul Blüthgen, Jacobus 
Van der Vecht und Antonio Giordani-Soika 
verhalfen ihm dazu, sich in die Faltenwespen-
kunde zu vertiefen und schon bald nahm er in 
dieser Disziplin eine Führungsrolle ein. Mit 
Ausnahme von Australien war ihm kein Ge-
biet fremd, eigene Reisen führten ihn in viele 
Länder der europäischen, asiatischen und af-
rikanischen Kontinente. Beschreibungen von 
550 neuen Taxa entsprangen seiner Feder, eine 
unbändige Leidenschaft begleitete ihn bis zu seinem Tode, noch wenige Wochen zuvor, 
schon bettlägerig, drängte er den Physiotherapeuten ihn wieder „mikroskoptauglich“ zu 
machen, wenngleich allen Begleitern klar war, dass dies nicht zu realisieren war. Josef 
Gusenleitner war aber nicht nur Taxonom und Morphologe, er war vermutlich einer der 
wenigen Entomologen, die regelmäßig alle Bundesländer Österreichs besammelten, neben 
verschiedenen hymenopterologischen Aufsammlungen versorgte er auch Kollegen mit 
Beifängen unterschiedlicher Ordnungen. Nie ging er außer Haus, ohne Sammelgläser bei 
sich zu haben, mit Neugierde verfolgte er auch die Käfer- und Wanzenwelt und tätigte 
dort verschiedene Neufunde. Dass ihm die Botanik nicht fremd war, liegt auf der Hand, 
auch hier meldete er bemerkenswerte Entdeckungen.

Abb. 1: Josef Gusenleitner im Jahre 2009.  
Foto: F. Gusenleitner
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Sein Schaffen und der daraus resultierende 
Erfolg hatten natürlich seinen Preis in der 
Familie. Fast jährlich waren es Auslands-
reisen, die sein komplettes Urlaubskon-
tingent verbrauchten, Freizeit jeglicher 
Art wurde der Entomologie untergeord-
net, bei Sonne im Feld, abends und bei 
Schlechtwetter beim Binokular. 1963, als 
seine Tochter als viertes Kind zu Welt kam 
– seine drei Söhne waren zu dieser Zeit 
zwischen vier und sechs Jahre alt – fand 
man Josef Gusenleitner zeitgleich auf ei-
ner Exkursion in Kreta, heutige Ehefrauen 
würden dies vermutlich nicht tolerieren. Es 
war seiner gütigen und unterstützenden 
Ehefrau Herta zu verdanken, selbige ma-
turierte mit Auszeichnung und führte bis 
zur Ehe einen holzverarbeitenden Betrieb, 
dass dieser Weg der entomologischen Ent-
faltung möglich wurde. Josef Gusenleitner 
hinterließ nicht nur entomologische Spu-
ren, als Leiter der Institute für Agrarbio-
logie (Wien und Linz), heute AGES, als 
Lehrer an der Pädagogischen Hochschule 
in Linz, als Vortragender und schlussend-

lich als liebevoller Großvater hat er sich ein Andenken geschaffen, nicht zu vergessen, dass 
auch zwei seiner Söhne biologische Berufe durch seinen Einfluss bekleideten. Viele Jahre 
begleitete Josef Gusenleitner das Geschehen am Oberösterreichischen Landesmuseum, als 
Schriftführer der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft, als Leiter des Instituts für Um-
weltinformatik am Biologiezentrum, als ständiger Mitarbeiter an den entomologischen 
Sammlungen des Biologiezentrums, viele Bestimmungs- und Sortieraufgaben übernahm 
er mit Freude und Engagement. Schon körperlich eingeschränkt schulte er sogar seine 
24-Stunden Betreuerin Eva Antalova für Etikettierungs- und Ordnungsaufgaben ein.
Josef Gusenleitner hinterlässt nicht nur menschlich eine große Lücke, entomologisch 
im Bereich der Faltenwespen zeichnet sich derzeit keine Nachfolge ab. Seine Samm-
lung wurde mittlerweile dem Biologiezentrum übergeben, unter http://www.zobodat.
at/biografien/Gusenleitner_Josef_Sammlung.zip kann seine Spezialsammlung (nicht 
berücksichtigt schon zuvor abgegebene Sammlungsteile) eingesehen werden. Als Sohn 
möchte ich mich ganz herzlich dafür bedanken, dass mein Vater mir meinen beruflichen 
Lebensweg in die Füße legte, ich möchte mich bedanken für viele Stunden geistiger 
Diskussionen, für seine Begleitung meines Schaffens, er war mir Lehrer, Vermittler und 
schlussendlich Bezugsperson für meine Kinder. Danke lieber Vater!
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Abb. 2: Josef Gusenleitner im Jahre 2022, eine der 
letzten Aktivitäten am Binokular, bevor er bett lägerig 
wurde. Foto F. Gusenleitner
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